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1. Einleitende Worte und Erläuterungen

Dieser Bericht stellt eine erste ausführliche Bestandsaufnahme über die Nachhaltigkeits-
bemühungen des HC Davos dar. Er wurde in Anlehnung an die seit 2016 existierende und 2021 
überarbeitete Nachhaltigkeits-Strategie des Spengler Cup erstellt. Für den HC Davos ist es wichtig, 
dass Nachhaltigkeit nicht nur am Spengler Cup eine Rolle spielt, sondern dass das ganze Jahr über 
Wert auf ein ökologisch, sozial und ökonomisch nachhaltiges Verhalten gelegt wird. 

Ausgewiesen werden in der Folge Bemühungen, welche bereits ganz oder mehrheitlich durch 
den HCD respektive Spengler Cup unternommen werden. Es ist keine finale, abschliessende Liste, 
sondern eine, die sich laufend verändern wird. Die aufgeführten Punkte sind die aus Sicht der Hockey 
Club Davos AG wichtigsten. Der Spengler Cup als Event ist seinerseits bereits auf der Webseite 
saubereveranstaltung.ch registriert und weist die eigenen Nachhaltigkeitsbemühungen auf der 
eigenen Webseite aus.

Der Bericht soll dazu beitragen, ein besseres Verständnis darüber zu erlangen, was beim HC Davos 
und beim Spengler Cup in Sachen Nachhaltigkeit bereits getan wird, wo es noch Schwachpunkte gibt 
und wo ungenutzte Potenziale liegen. Er soll aber auch helfen, Ziele für die Zukunft zu formulieren. 
Dabei gliedern sich die Bemühungen in die Oberkategorien Soziales, Ökologie und Ökonomie. 
Ebenfalls referenziert werden die UNO Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs).

Bewusst wurden in dieser IST-Analyse Zahlen und Werte ausgeklammert. Unser Ziel ist es, im 
Hinblick auf die Saison 2022/23 IST-Werte zu eruieren, aufgrund derer Verbesserungen und 
Fortschritte angestrebt werden sollen. 
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2. Die 17 UNO-Ziele für nachhaltige Entwicklung

Zur einfacheren Einordnung aber auch zum besseren Verständnis für den Begriff der 
Nachhaltigkeit orientieren wir uns mit unseren Massnahmen auch an den 17 UNO-Zielen für 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals SDG).  Entsprechend gekennzeichnet 
sind sie. Die SDGs sind ein Resultat der Pariser Klimakonferenz 2015 (COP21) und gelten als eines 
der wichtigsten internationalen Bezugssysteme. Ihr Ziel ist es aufzuzeigen, wie vielschichtig 
Nachhaltigkeit ist. Ursprünglich gedacht als Hilfestellung für Länder, werden sie heute auch immer 
häufiger in Unternehmungen verwendet. Die Ausführungen auf folgenden Seiten zeigen, dass diese 
Themen durchaus auch ineinander verschwimmen und dass es teilweise schwierig ist, gewisse 
Vereinsaktivitäten klar abzugrenzen und bestimmten SDG‘s zuzuweisen. 



ÖKOLOGIE
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3. Übersicht über aktuelle Nachhaltigkeitsgebiete und Massnahmen

a. Ökologie
Der Wirkungsbereich eines Sportvereins ist im Bereich Ökologie sehr breit und vielschichtig, wie 
die nachfolgende Übersicht zeigt. Eine gewisse Komplexität ergibt sich ausserdem dadurch, dass 
nicht der gesamte ökologische Fussabdruck, der bei Trainings und Spielen entsteht, durch den Club 
adressiert werden kann. Insbesondere wenn es um die Mobilität von Fans geht, kann der Verein 
primär Anreize schaffen und Aufklärungsarbeit leisten. Die Verantwortung liegt aber bei jedem 
einzelnen Zuschauer und jeder Zuschauerin.

Im Grundsatz kann man drei Hauptbereiche ausmachen, in welchen ökologische Nachhaltigkeit eine 
besonders wichtige Rolle spielt:

1. Infrastruktur – wie betreibe ich mein Stadion, meine Räumlichkeiten?
2. Mobilität – wie reisen wir als Team, wie reisen unsere Fans?
3. Gastronomie – was gibt es bei uns zu essen, wie gehen wir mit dem Abfall um?

i. Energie und Infrastruktur - Ausgangslage
Zur Infrastruktur des HC Davos gehören insbesondere das Stadion, die daneben liegende Trainings-
halle, die Geschäftsstelle und die umliegenden Parkplätze. Am Spengler Cup kommen der Eisdome 
(VIP), ein Holzchalet sowie das Fanzelt hinzu. Die Situation rund um das Stadion und die Trainingshalle 
ist insofern speziell, als dass der HC Davos Mieter ist. Besitzerin und Betreiberin beider Gebäude ist 
die Gemeinde Davos. Entsprechend begrenzt ist dort das Einflussgebiet des HC Davos hinsichtlich 
der Nachhaltigkeit. Welcher Strom das Stadion betreibt, wie das Eis aufbereitet wird, was mit 
Regen-, Schmelz- oder Abwasser geschieht, wie geheizt wird; all das wird durch die Gemeinde 
gesteuert. Der Austausch mit eben dieser findet aber rege statt und gemeinsam wird angestrebt, 
in Zukunft auch hinsichtlich Nachhaltigkeit weitere Verbesserungen zu erreichen und für grössere 
Transparenz zu sorgen.
Am Spengler Cup hingegen ist der Verein für den Betrieb des Eisdomes und des Fanzeltes verant-
wortlich. Entsprechend wurden hier bereits Massnahmen ergriffen, welche Nachhaltigkeitsaspekte 
berücksichtigen.

Das Thema Energie und Infrastruktur betrifft im Falle des HCD und Spengler Cup
folgende SDGs:
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IST-Analyse Infrastruktur

-  Das Stadion wurde zwischen 2018 und 2020 in drei Etappen für gut 25 Mio CHF renoviert.  
 Dabei wurden unter anderem auch Aspekte wie Isolation, Anschluss an ein    
 Wärmeverbundsnetz, Feuerschutz und behindertengerechte Zugänge berücksichtigt.

-  Trotz einer Ummantelung der Halle, welche Hauptsächlich als Beton besteht, zeichnet sich  
 der Kern der Halle nach wie vor durch einen sehr hohen Holzanteil aus. Dieser stammt   
 noch vom ursprünglichen Bau aus dem Jahr 1981. Holz gilt gemeinhin als nachhaltigste   
 Bausubstanz. Das ist wichtig, weil ein Stadion 75% seines CO2 Ausstosses beim Bau   
 verursacht.

-  Der gesamte Betrieb des Stadions, der Geschäftsstelle und der Trainingshalle wird über   
 100% erneuerbaren Strom sichergestellt.

-  Die 2018 fertiggestellte Trainingshalle verfügt über eine 388 kW starke PV-Anlage auf dem  
 Dach, welche rund 341’200 MWh/a erzeugt und die Trainingshalle mit 66% CO2- freiem   
 Davoser Solarstrom versorgt. Zu beachten gilt es, dass aufgrund der Schneesituation   
 die Anlage während der Wintermonate keinen Strom produziert.

-  Die vollständig in Holzbauweise erstellte Trainingshalle wurde mit einer Polykarbonat-  
 Hohlkammerplattenfassade versehen, um möglichst viel Tageslicht nutzen zu können.   
 Dadurch kann die Kälte im Vergleich zu einem offenen Eisfeld nicht unmittelbar entweichen.

-  Gemäss Vorschriften stehen sowohl für behinderte als auch nicht-behinderte Menschen   
 genügend Toiletten zur Verfügung (mind. 1 pro 150 Personen).

-  Es werden ausschliesslich bestehende Gebäude, Parkplätze, Routen für den normalen   
 Spielbetrieb benutzt.

-  Sämtliche Infrastruktur steht auf versiegeltem Untergrund.

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Durch die temporären Bauten Eisdome, Holzchalet und Fanzelt  -  Durch die temporären Bauten Eisdome, Holzchalet und Fanzelt  
 entsteht ein entsteht ein grösserer Energiebedarf. Dieser wird durch    grösserer Energiebedarf. Dieser wird durch   
 100% erneuerbaren Davoser Strom gedeckt sowie durch den   100% erneuerbaren Davoser Strom gedeckt sowie durch den  
 Einsatz von Bio-Heizöl. Einsatz von Bio-Heizöl.
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ii. Mobilität – Ausgangslage
Die Mobilität stellt für einen Sportverein in Sachen Nachhaltigkeit einen der elementarsten Bereiche 
dar. Dies, weil sie sich aus verschiedenen relevanten Komponenten zusammensetzt, welche in ihrer 
Summe einen beträchtlichen CO2-Ausstoss generieren. Was man als Primärmobilität bezeichnen 
könnte, bezieht sich auf die Mobilität der Mitarbeiter und Mitglieder des Vereins. Dabei stehen zum 
einen die Mitarbeiter der Geschäftsstelle inklusive Aussendienstmitarbeiter im Fokus, zum anderen 
vor allem aber auch die Spieler der Nachwuchsmannschaften sowie der ersten Mannschaft. Letztere
sowohl durch ihr Mobilitätsverhalten im Rahmen ihrer Trainings, aber auch im  Zusammenhang mit 
den tausenden von Kilometern, welche jährlich im Car zurückgelegt werden, um an die Auswärts-
spiele zu gelangen. Nimmt die Mannschaft an internationalen Turnieren oder Wettbewerben wie 
der Champions Hockey League teil, kommen auch noch Flug-Kilometer dazu. Diese fallen auch beim 
Spengler Cup an, bei welchem mindestens drei Mannschaften aus dem Ausland anreisen. 
All dies fällt unter den Bereich Scope 1 Emissionen. Mehr zu Scope 1, 2 und 3 Emissionen findet man 
auf ghgprotocol.org/.

Einen noch grösseren Einfluss auf das Thema Mobilität aber hat die Sekundärmobilität. Diese im 
Bereich Scope 3 angesiedelte Mobilität bezieht sich auf das Reiseverhalten der HCD- und Gästefans 
an Spieltagen. Vereinfacht gesagt: je mehr Fans mit den öffentlichen Verkehrsmitteln reisen, desto 
besser ist das für den Mobilitäts-Fussabdruck des Vereins. Entsprechend wichtig ist es, dieses 
Thema zu adressieren.

Das Thema Mobilität betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups folgende SDGs:

IST-Analyse Mobilität

-  Für die Carreisen der ersten Mannschaft und der Nachwuchs-Teams arbeitet der HCD   
 mit zwei einheimischen Reise-Unternehmungen zusammen. Dadurch können Individual-  
 transporte vermieden werden. Dank der professionellen Chauffeure wird ein sicherer   
 Transport aller Mannschaften gewährleistet.
-  Um Transportwege für gemietetes oder gekauftes Material kurz zu halten, werden wo   
 möglich Anbieter aus der Region berücksichtigt. Als Region gilt der gemeinhin als Ost-  
 schweiz betitelte Teil der Schweiz.
-  Das Stadion liegt in Fussdistanz von der nächsten Haltestelle des öffentlichen Verkehrs.   
 Sowohl an der Talstrasse als auch an der Promenade gibt es eine Bushaltestelle, welche 
 nur wenige Gehminuten vom Eisstadion entfernt ist.
-  Zusammen mit dem Mobilitätspartner Rhätische Bahn wird ein Regionalzug angeboten,   
 welcher es Fans ermöglicht, nach Spielende wieder per ÖV abzureisen.
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-  Fans erhalten auf ihre RhB-Zugfahrt zudem 20% Rabatt in Kombination mit einem Eintritts- 
 ticket für das Spiel.
-  Die Parkplätze ums Stadion werden bewirtschaftet, d.h. es wird eine Parkgebühr verlangt, um  
 möglichst keine Anreize für die Anreise mit dem Auto zu schaffen.
-  Den Mitarbeitern auf der Geschäftsstelle ist es erlaubt, von zuhause aus zu arbeiten. Dies ist  
 insbesondere für Angestellte in den Bereichen Verkauf und Gastronomie wichtig, da sie nicht  
 zwingend in Davos wohnen.
-  Dank einer Zusammenarbeit mit den lokalen Bergbahnen können Mitarbeiter für 300 CHF ein  
 Ski-Abo erwerben. Dieses gilt im Winter auch als Busticket.
-  Eine Gästekarte für Zweitwohungsbesitzer oder Hotelgäste – oftmals ebenfalls Fans des   
 HCD und Besucher der Heimspiele – ermöglicht ausserdem die kostenlose Benutzung der  
 öffentlichen Busse in der Gemeinde und bis nach Klosters.

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

- -  Am Spengler Cup betreiben die Organisatoren einen  Am Spengler Cup betreiben die Organisatoren einen 
 Park&Ride Service zwischen Stadion und dem Parkplatz am   Park&Ride Service zwischen Stadion und dem Parkplatz am  
 Davoser See. Davoser See.
-  Für die Zuschauer:innen gibt es ein Kombi-Ticket mit der Rhä- -  Für die Zuschauer:innen gibt es ein Kombi-Ticket mit der Rhä- 
 tischen Bahn, dank der die Zugfahrt ab Landquart kostenlos   tischen Bahn, dank der die Zugfahrt ab Landquart kostenlos  
 ist. ist.
-  Für die Flugreisen der teilnehmenden Mannschaften arbeitet  -  Für die Flugreisen der teilnehmenden Mannschaften arbeitet  
 der Spengler Cup mit Helvetic Airways zusammen. Diese haben   der Spengler Cup mit Helvetic Airways zusammen. Diese haben  
 mit der Beschaffung von sparsameren und leiseren Flugzeu-  mit der Beschaffung von sparsameren und leiseren Flugzeu- 
 gen im Hinblick auf die Turnierausgabe 2021 ein wichtiges    gen im Hinblick auf die Turnierausgabe 2021 ein wichtiges   
 Zeichen gesetzt. Zeichen gesetzt.

iii. Gastronomie & Abfall – Ausgangslage
Analog zum Bereich Mobilität entsteht auch in der Gastronomie ein sehr grosser CO2-Fussabdruck, 
der primär durch das Konsumverhalten der Zuschauer:innen hervorgerufen wird. Im Verlaufe einer 
Saison besuchen rund 150‘000 Menschen die Heimspiele des HC Davos. Am Spengler Cup sind es 
allein innerhalb von sechs Tagen etwa 100‘000. Entsprechend gross ist der Konsum und mit ihm 
verbunden das Abfallaufkommen. Der Fokus in der Gastronomie liegt vereinfacht gesagt auf dem 
kulinarischen Angebot und auf der Abfallbewirtschaftung. Lokale Produzenten und Lieferanten sowie 
das Angebot von pflanzlich basierten Produkten stehen aus Sicht einer nachhaltigen Betrachtung 
im Fokus. Bezüglich Abfallbewirtschaftung geht es insbesondere darum, was mit den Essens-
Verpackungen im Take-Away-Bereich sowie mit den Speiseresten geschieht.

Das Thema Gastronomie & Abfall betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups folgende 
SDGs:
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IST-Analyse Gastronomie & Abfall

-  An den Verpflegungsständen und in den Stadion-Restaurants werden Saisongemüse und   
 -Früchte angeboten.
-  Es werden wo immer möglich Produkte aus der Region (Graubünden und Ostschweiz)   
 verwendet und lokale Lieferanten bevorzugt.
-  Im Publikumsbereich sind genügend Abfallbehälter (alle 25m, gut sichtbar) aufgestellt.
-  PET-Flaschen und Alu-Dosen werden vollständig dem Recycling zugeführt.
-  Es wird auf eine aktive Verringerung von Printmaterialien hingearbeitet. So wird der Match- 
 flyer digital veröffentlicht und die Anzahl gedruckter Clubmagazine wurde von drei auf eins  
 reduziert.
-  Produkte wie Senf, Mayonnaise und Ketchup werden nach der Pandemie wieder aus einem  
 Spender abgegeben und nicht in einzelnen Sachets.
-  In den Stadionrestaurants und auch im Take-Away-Bereich werden vegetarische Menüs   
 angeboten.
-  Die Speiseresten, sogenannter Food Waste, werden einem lokalen BiogasProduzenten zur  
 Verfügung gestellt.
-  In den Restaurants wird Wert gelegt auf angemessene Portionengrössen, um Food Waste zu  
 vermeiden.

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Am Spengler Cup ergibt sich durch das zusätzliche Fanzelt,   -  Am Spengler Cup ergibt sich durch das zusätzliche Fanzelt,   
 den Eisdome für die VIPGäste und das Holzchalet ein breiteres   den Eisdome für die VIPGäste und das Holzchalet ein breiteres  
 gastronomisches Angebot. Auch hier wird aber mit den Gast-  gastronomisches Angebot. Auch hier wird aber mit den Gast- 
 ronomie-Partnern darauf geachtet, dass Lokalität und Regio-  ronomie-Partnern darauf geachtet, dass Lokalität und Regio- 
 nalität stark gewichtet werden. nalität stark gewichtet werden.
-  Bezüglich Abfallmenge entstehen bei den gegenüber der nor- -  Bezüglich Abfallmenge entstehen bei den gegenüber der nor- 
 malen Saison zusätzlichen, temporären Anlagen sowie durch   malen Saison zusätzlichen, temporären Anlagen sowie durch  
 Give-Aways von Sponsoren und vom Organisator grössere  Give-Aways von Sponsoren und vom Organisator grössere 
 Abfallmengen. So wurden in der Vergangenheit beispielsweise Abfallmengen. So wurden in der Vergangenheit beispielsweise
 Fan-Kartonklatschen verteilt. Für diese waren aber direkt    Fan-Kartonklatschen verteilt. Für diese waren aber direkt   
 beim Stadion auch entsprechende Entsorgungsmöglichkeiten   beim Stadion auch entsprechende Entsorgungsmöglichkeiten  
 vorgesehen. vorgesehen.
-  Der Spengler Cup stellt in Sachen Abfall keinen Sonderfall dar.  -  Der Spengler Cup stellt in Sachen Abfall keinen Sonderfall dar.  
 Vereinfacht gesagt ist er verglichen mit der normalen Meis-  Vereinfacht gesagt ist er verglichen mit der normalen Meis- 
 terschaft einfach «more of the same».  terschaft einfach «more of the same». 



SOZIALES
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b. Ethik & Soziales
Als Sportverein und Teil des öffentlichen Lebens in Davos respektive Graubünden kommen den 
sozialen Aspekten der Nachhaltigkeit grosse Bedeutung zu. Seit 100 Jahren prägen sowohl der Club 
als auch der Spengler Cup die Gemeinde. Und die Gemeinde prägt sie. Durch diese gegenseitige 
Wechselwirkung entsteht auch eine gegenseitige Verantwortung. Sei es als Arbeits- und 
Ausbildungsort, als Pilgerort für Fans oder als Ort, an dem soziale Werte wie Toleranz, Respekt, 
Fairplay oder Inklusion gelebt werden. Der HC Davos und der Spengler Cup sind sich ihrer Rolle als 
Vorbild für die Gesellschaft bewusst und versuchen stets mit gutem Beispiel voranzugehen und 
inspirierend zu wirken – egal ob auf oder neben dem Eis. 
Die Themen, welche für den HC Davos und den Spengler Cup von besonders grosser Bedeutung sind, 
sind im sozialen Bereich der Nachhaltigkeit: 

1. Nachwuchsarbeit – den Eishockeysport zugänglich machen und stärken
2. Gesellschaftliches Engagement, Prävention und Wohltätigkeit
3. Bildung – Nicht nur gute Spieler, sondern gute Menschen entwickeln

i. Nachwuchsarbeit - Ausgangslage
Damit auch in den nächsten 100 Jahren möglichst viele Spieler den Sprung vom HCD-Nachwuchs 
in die 1. Mannschaft schaffen, bringt die HCD-Nachwuchsabteilung Kindern ab fünf Jahren den 
faszinierenden Mannschaftssport Eishockey nahe. Mit gut ausgebildeten Off- und On-Ice-Trainern, 
einer professionellen medizinischen Betreuung und einer der besten Trainingsinfrastrukturen der 
Schweiz kann der HCD-Nachwuchs sowohl alle Möglichkeiten für eine sinnvolle Freizeit- als auch für 
eine zielgerichtete Talentschulung bieten.
Aufgrund der peripheren Lage der Gemeinde Davos sind innovative Lösungen gefragt, um die 
grössten Talente Graubündens und dem restlichen Teil der Schweiz ins Landwassertal zu locken. 
Über eine Reihe von Partnerschaften und Initiativen gelingt es, sowohl sportliche als auch soziale 
Voraussetzungen zu schaffen, unter denen sich Kinder und Jugendliche ideal entfalten können und 
sich sicher fühlen.

Das Thema Nachwuchs betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups folgende SDGs:

IST-Analyse Nachwuchsarbeit

-  Die Nachwuchsabteilung des HC Davos gehört zu den erfolgreichsten im ganzen Land. Von den  
 Altersstufen U9 bis U20 begleiten professionelle Trainer die rund 150 Kinder auf ihrem   
 sportlichen Weg.
-  Neben der Ausbildung des Nachwuchses spielt auch eine gute Trainerausbildung eine   
 wichtige Rolle.
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-  Getragen wird dies durch den Verein Hockey Club Davos, welcher in erster Linie durch   
 Vereinsmitgliedschaften finanziert wird. Er sichert dem HCD ein breites Nachwuchskader  
 und später eben auch einheimische Spieler, die in die 1. Mannschaft eingebaut werden   
 können. Diese sind für die Club-DNA unerlässlich und bieten dazu den Fans eine wichtige   
 Identifikationsbasis. Die Mitgliederbeiträge fliessen zu 100% in den Nachwuchs.
-  Der HC Davos unterhält gute Beziehungen zu einer Reihe von Eishockeyvereinen in der Region.  
 So können Spielern verschiedener Alters- und Stärkeklassen Möglichkeiten geboten werden,  
 ihrer Leidenschaft nachzugehen.
-  Die HCD Hockey Academy ist eine Stiftung mit dem Ziel, optimale Trainings- und Spiel-  
 bedingungen für junge Eishockey-Talente zu schaffen. Über ihre Beiträge werden    
 Infrastrukturen geschaffen, Trainer finanziert oder Mitgliederbeiträge für finanziell benach- 
 teiligte Familien übernommen. 
-  Die Geschäftsstelle des HC Davos ist im Besitz der Herbert Batliner Stiftung. Zusammen mit  
 der Stiftung, in welcher der HCD Einsitz hat, wird in den nächsten Jahren angestrebt, aus  
 dem gesamten Gebäude eine Art Internat zu machen, welches jungen Spielern, die nicht aus  
 der Region kommen die Möglichkeit gibt, in unmittelbarer Nähe zu den Trainings- und Spiel-  
 bereichen zu logieren.
-  Für Kinder, welche das Juniorenalter noch nicht erreicht haben, bildet die Hockeyschule in  
 Zusammenarbeit mit dem Hauptsponsor GKB einen idealen Einstieg für jede und jeden,   
 welche(r) diesen Sport genauer kennenlernen möchte.
-  Am Swiss Ice Hockey Day tritt der HC Davos als einer der nationalen Veranstalter auf und  
 fördert so die Bekanntheit und Verbreitung der Sportart in der Region und darüber hinaus.
-  Hockey Graubünden hat sich zum Ziel gesetzt, den Eishockeysport im Kanton nachhaltig zu  
 fördern. Egal ob im Engadin, in Chur, im Landwassertal oder in Lenzerheide: damit Täler- und  
 sprachenübergreifend Kindern die Möglichkeit geboten werden kann, Eishockey zu spielen,  
 braucht es eine starke Zusammenarbeit. Der HC Davos engagiert sich darum mit viel Herzblut  
 und Ressourcen an diesem Projekt.

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  «Jugend trainiert mit Spengler Cup Stars» heisst das Format,  -  «Jugend trainiert mit Spengler Cup Stars» heisst das Format,  
 welches seit vielen Jahren dank der Unterstützung des Pre-  welches seit vielen Jahren dank der Unterstützung des Pre- 
 senting Partners UBS Kindern zwischen 8 und 14 Jahren die   senting Partners UBS Kindern zwischen 8 und 14 Jahren die  
 Möglichkeit gibt, mit den Top-Spielern des Turniers zu trainie-  Möglichkeit gibt, mit den Top-Spielern des Turniers zu trainie- 
 ren. ren.
-  Als Teil der Eröffnungs- und Schlussfeier erhalten die Nach- -  Als Teil der Eröffnungs- und Schlussfeier erhalten die Nach- 
 wuchsspieler des HC Davos einen Platz im Scheinwerferlicht.   wuchsspieler des HC Davos einen Platz im Scheinwerferlicht.  
 Dann nämlich, wenn sie mit den Fahnen der teilnehmenden    Dann nämlich, wenn sie mit den Fahnen der teilnehmenden   
 Teams im Stadion herumfahren dürfen. Ein unvergessliches   Teams im Stadion herumfahren dürfen. Ein unvergessliches  
 Erlebnis.  Erlebnis. 

ii. Gesellschaftliches Engagement, Prävention und Wohltätigkeit –Ausgangslage
Als Eishockeyverein der obersten Spielklasse, als einziger Vollprofi-Verein des Kantons und als 
Rekordmeister in einer der Top 3 Mannschaftssportarten der Schweiz steht der HC Davos unter 
genauer öffentlicher Beobachtung. Mit dieser Beobachtung verbunden ist auch eine Verantwortung. 
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Wie sich die Spieler nach aussen geben, wie die Clubleitung auftritt, wie man sich für die einsetzt, 
welche nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen; das Erscheinungsbild neben dem Eis ist genauso 
wichtig wie das auf dem Eis. Engagement, welches sich beim HCD in verschiedenen Ausprägungen 
zeigt. 

Das Thema Gesellschaftliches Engagement, Prävention und Wohltätigkeit betrifft im
Falle des HCD und Spengler Cups folgende SDGs:

IST-Analyse Gesellschaftliches Engagement, Prävention und 
Wohltätigkeit

-  Nicht nur, aber auch durch das Mietverhältnis besteht ein enger Austausch zwischen dem  
 Verein und der Gemeinde Davos. Der Rückhalt der Einwohner war letztmals 2017 spürbar, als  
 über 80% dem Kredit für die Sanierung der Halle zugestimmt haben.
-  Über die langjährige Partnerschaft mit der Stiftung Greenhope wird Familien von krebs-  
 kranken Kindern finanziell geholfen und ermöglicht der HC Davos Besuche an Meisterschafts-  
 und Spengler Cup-Spielen.
-  Mit der Argo Stiftung Davos unterhält der HCD auch zu einer lokalen Stiftung eine aktive   
 Beziehung. So werden die Bewohner des Heimes an Heimspiele des HCD eingeladen. Im   
 Gegenzug produziert die Stiftung Fan-Artikel für den eigenen Shop.
-  Kinder und Jugendliche profitieren an Heimspielen von vergünstigten Eintritten oder der   
 Eintritt ist kostenlos.
-  Spieltage und der Spengler Cup bieten zahlreiche Möglichkeiten für freiwilliges Engagement  
 oder bezahlte Nebenjobs. Gerade für Davoser Mittelschüler sind dies sehr attraktive   
 Verdienstmöglichkeiten.
-  Die Spieler der ersten Mannschaft engagieren sich in der Gesellschaft. Beispielsweise findet  
 ein jährlicher Besuch im Kinderspital statt, das Team beteiligt sich an Aufräumarbeiten im  
 Dorf und es finden regelmässig Autogrammstunden statt, welche bei gross und klein auf   
 grosses Interesse stossen. Dieses Engagement fördert das Zusammengehörigkeitsgefühl  
 und die Akzeptanz in der Öffentlichkeit.
-  Seit vielen Jahren gilt der HC Davos als der beliebteste Eishockeyverein der Schweiz. Das   
 äussert sich auch in der grossen Anzahl Fans. Entsprechend wichtig ist der regelmässige  
 Austausch mit den verschiedenen Fangruppierungen. Dieser läuft direkt über den   
 Geschäftsführer.
-  Im Bereich Schutz, Prävention und Sicherheit unternimmt der HCD eine Reihe von Anstreng- 
 ungen:
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  o Alle Wettkampfplätze und Zuschauerräume sind als rauchfrei gekennzeichnet.
  o Der gesetzlich vorgeschriebene Jugendschutz beim Verkauf von Alkohol wird auf- 

     grund eines Jugendschutzkonzepts konsequent eingehalten oder es wird kein   
     Alkohol ausgeschenkt. Das Verkaufspersonal wird auf die Jugendschutz-   
     bestimmungen entsprechend geschult.
  o Mindestens drei nicht-alkoholische Getränke werden günstiger verkauft als das  
      günstigste alkoholische Getränk gleicher Menge.
  o Es besteht ein Sicherheitskonzept und die medizinische Grundversorgung ist ge-  
      sichert.

  o Die Veranstaltung sichert die Behindertentauglichkeit und Geschlechterneutralität.
  o Geschäftliche Beziehungen zu illegalen Wettanbietern werden keine unterhalten und  
      Massnahmen zur Vermeidung jeglicher Form von Wettkampfmanipulation und   
      Betrug werden getroffen.

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Keine abweichenden Punkte. -  Keine abweichenden Punkte. 

iii. Bildung - Ausgangslage
In erster Linie wird der HC Davos an seinen sportlichen Leistungen gemessen. Für nachhaltigen 
Erfolg und damit man auch in Zukunft die besten Talente nach Davos bringt, muss der Verein 
aber auch Ausbildungsmöglichkeiten neben dem Eis bieten. Die Zusammenarbeit mit dem Sport-
Gymnasium Davos, welche 1997 begann, setzte diesbezüglich im Schweizer Sport neue Massstäbe 
und ist bis heute ein wichtiger Faktor für die Attraktivität des Eishockey-Standortes Davos.
In den letzten Jahren ist aber noch ein neues Bewusstsein hervorgetreten. Und zwar das, dass die 
Ausbildung eines Spielers mit Eintritt in die erste Mannschaft nicht abgeschlossen ist. Weder auf 
noch neben dem Eis. Hier geht es darum, die Spieler auf die Zeit nach ihrer Karriere vorzubereiten, 
so dass man als Verein nicht nur gute Sportler «produziert», sondern auch gute Menschen 
hervorbringt.

Das Thema Bildung betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups folgende SDGs: 
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IST-Analyse Bildung

-  Über die Zusammenarbeit mit lokalen Primarschulen sowie dem Sport-Gymnasium werden  
 jungen Talenten aller Altersstufen Möglichkeiten geboten, Ausbildung und Sport unter einen  
 Hut zu bringen. Viele heute in der ersten Mannschaft spielende Talente haben von diesem   
 Angebot in der Vergangenheit profitiert.
-  Die Geschäftsstelle des HC Davos bildet jährlich Lehrlinge in verschiedenen Fachrichtungen  
 aus und bietet auch Praktikumsmöglichkeiten an. Aktuell absolvieren drei Sportler eine   
 kaufmännische Lehre beim HCD.
-  Studenten der Fachhochschule Graubünden steht der HC Davos immer wieder als Partner für  
 Praxisprojekte, Gastreferate, Bachelor- oder Masterarbeiten zur Verfügung.
-  Seit 2021 ist der HC Davos Mitglied im Athletes Network. Dieses hilft Spitzensportlern nach  
 Beendigung ihrer Laufbahn mit dem beruflichen Übergang in den nächsten Lebensabschnitt.
-  Unter Federführung des Chief Financial Officer und in Zusammenarbeit mit dem Haupt-  
 sponsor Graubündner Kantonalbank bietet der HCD Vorsorge- und Anlageberatungen für die  
 Spieler der ersten Mannschaft an.
-  Gerade bei ehemaligen Spielern, welche sich durch grosse sportliche und menschliche   
 Verdienste ausgezeichnet haben, bemüht sich der HCD um einen reibungslosen Übergang in  
 die zweite Karriere und bietet auch immer wieder Anstellungsmöglichkeiten innerhalb der  
 eigenen Organisation. 

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Keine Massnahmen im Bereich Bildung.-  Keine Massnahmen im Bereich Bildung.



ÖKONOMIE
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c. Ökonomie - Ausgangslage
Davos hat eine kleingewerbliche Wirtschaftsstruktur. Dies bietet die Chance, die Gewerbetreibenden 
einzubinden und ihnen über die Plattform HCD Werbemöglichkeiten zu geben. Sie treten aber auch 
als Lieferanten oder Dienstleister in Erscheinung, sowohl beim HCD als auch am Spengler Cup. 
Entsprechend schätzt der HC Davos auch die Zusammenarbeit mit verschiedenen kleinen und 
grossen Betrieben aus der Region, denn sie garantieren den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg 
der Organisation. Im Falle des Spengler Cup kommt dem Turnier allein schon deswegen eine wichtige 
Rolle zu, weil er dank dem generierten Umsatz und Gewinn einen wichtigen Beitrag zur finanziellen 
Substanz des HC Davos beisteuert. Der Erfolg des Turniers basiert auf international hochstehender 
Qualität in allen Bereichen, sportlicher Attraktivität und langfristigen Sponsoring-Beziehungen, 
welche eine nachhaltige Planung erst ermöglichen. Wichtige Umsätze generieren der HC Davos und 
der Spengler Cup auch über das Ticketing und Merchandising. Eine faire Preispolitik steht hier im 
Vordergrund, um jeder und jedem einen Zugang zu Verein und Turnier zu ermöglichen. 

Besondere Aufmerksamkeit im ökonomischen Bereich der Nachhaltigkeit schenkt der Verein ent-
sprechend folgenden Punkten:

1. Regionale Wertschöpfung
2. Gute Sponsoring-Beziehungen
3. Faire, nachhaltige Preispolitik

i. Regionale Wertschöpfung – Ausgangslage
Lokale Lieferanten, Sponsoring-Partner mit Bezug zur Region, eine enge Zusammenarbeit mit 
der Destination Davos sowie eine starke Einbindung der lokalen Hotellerie und Gastronomie sind 
Eckpfeiler der regionalen Wertschöpfung. 

Das Thema Regionale Wertschöpfung betrifft im Falle des HCD und Spengler Cup 
folgende SDGs:

IST-Analyse Regionale Wertschöpfung

-  Gerade im Bereich Gastronomie wird mit einer Reihe von lokalen Partnern zusammen-  
 gearbeitet. Sei es für Früchte und Gemüse, für Brotwaren oder im Bereich Essens-  
 resteverwertung. Es ist ein Anliegen, hier etwas an das lokale Gewerbe zurückgeben   
 zu können.
-  Durch die Heimspiele erfährt die lokale Gastronomie einen substanziellen Wertschöpfungs- 
 beitrag. Restaurant- und Barbesuche, aber auch kombinierte Spielund Skitickets erhöhen  
 den für die Region erwirtschafteten Umsatz.
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SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Das Turnier generiert selbst über 3‘700 Logiernächte in -  Das Turnier generiert selbst über 3‘700 Logiernächte in 
 Davos. Darin nicht mit eingerechnet sind Übernachtungen von   Davos. Darin nicht mit eingerechnet sind Übernachtungen von  
 Zuschauer:innen und VIP-Gästen. Zuschauer:innen und VIP-Gästen.
-  Zusammen mit der Gastronomie-Partnerin Migros im Bereich  -  Zusammen mit der Gastronomie-Partnerin Migros im Bereich  
 VIP-Verpflegung wird Wert darauf gelegt, dass lokale Produ-  VIP-Verpflegung wird Wert darauf gelegt, dass lokale Produ- 
 zenten bevorzugt zum Einsatz kommen. zenten bevorzugt zum Einsatz kommen.
-  Auch im Eisdome werden die Verpflegungsstände durch lokale  -  Auch im Eisdome werden die Verpflegungsstände durch lokale  
 Partner betrieben. Partner betrieben.
-  In der Stadt werden durch das gesteigerte Besucheraufkom- -  In der Stadt werden durch das gesteigerte Besucheraufkom- 
 men auch in Fachgeschäften, Restaurants und Hotels Mehr-  men auch in Fachgeschäften, Restaurants und Hotels Mehr- 
 umsätze generiert. Beziffern lassen sich diese allerdings nur   umsätze generiert. Beziffern lassen sich diese allerdings nur  
 sehr schwer.  sehr schwer. 

-  Durch die Werbeplattform HC Davos bietet sich lokalen Gewerben die Möglichkeit, ihre   
 Dienstleistungen und Produkte national bekannt zu machen.

ii. Gute Sponsoring-Beziehungen - Ausgangslage
Ohne Sponsoren kann eine Sportorganisation nicht überleben. Das ist beim HC Davos und beim 
Spengler Cup nicht anders. Beide sind in der glücklichen Situation, langjährige Partner an ihrer Seite 
zu wissen. Partner, die in ihren Strahlkräften verschieden, aber gleichermassen wichtig sind.

Das Thema Sponsoring-Beziehungen betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups
folgende SDGs:

IST-Analyse Sponsoring-Beziehungen

-  Der HCD veranstaltet regelmässig Anlässe, um die Beziehungen zu seinen Sponsoren zu   
 pflegen und um den Austausch aktiv zu halten. Hier können sich Partner einbringen und über  
 die Plattform HCD wertvolle B2B-Kontakte knüpfen.
-  Mit den meisten Partnern und Sponsoren arbeitet der HCD seit Jahren zusammen. Diese   
 nachhaltigen Beziehungen stärken das Gebilde des Vereins und vereinfachen die strategische  
 und finanzielle Planung.
-  Partner beim HCD zu werden benötigt keine riesigen Budgets. Die Sponsoring-Möglichkeiten  
 sehen auch für Kleinbetriebe vor, dass sie über die Plattform HCD wertvolle Reichweite und  
 Sichtbarkeit erlangen können. 
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SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Aufgrund der internationalen Strahlkraft stehen beim Speng- -  Aufgrund der internationalen Strahlkraft stehen beim Speng- 
 ler Cup Sponsoring-Beziehungen mit Grosskonzernen im Vor-  ler Cup Sponsoring-Beziehungen mit Grosskonzernen im Vor- 
 dergrund. Ihr langjähriges Engagement ermöglicht die nach  dergrund. Ihr langjähriges Engagement ermöglicht die nach 
 haltige Planung des Turniers und auch die finanzielle Unter-   haltige Planung des Turniers und auch die finanzielle Unter-  
 stützung des HC Davos. stützung des HC Davos.
-  Der Austausch mit den Sponsoren erfolgt sowohl im Vorfeld  -  Der Austausch mit den Sponsoren erfolgt sowohl im Vorfeld  
 als auch im Nachgang an das Turnier in Form von Informa-   als auch im Nachgang an das Turnier in Form von Informa-  
 tionsveranstaltungen und Event-Berichten. Dank den    tionsveranstaltungen und Event-Berichten. Dank den   
 langjährigen Beziehungen können hier gemeinsam immer wie-  langjährigen Beziehungen können hier gemeinsam immer wie- 
 der neue Projekte ins Leben gerufen werden, welche dann    der neue Projekte ins Leben gerufen werden, welche dann   
 auch von allen Partnern gemeinsam mitgetragen werden.  auch von allen Partnern gemeinsam mitgetragen werden. 

iii. Faire, nachhaltige Preispolitik - Ausgangslage
Im Ticketing und Sponsoring, aber auch im Bereich Mitarbeitersaläre wird eine langfristige, nach-
haltige Preis- respektive Entlohnungspolitik angestrebt. Hier geht es darum, mit den Sponsoren und 
Fans Beziehungen aufzubauen, welche zum einen eine hohe Planungssicherheit garantieren und zum 
anderen eine gewisse Krisenresistenz bieten. Angesichts stetig steigender Spielersaläre werden 
auch in dieser Angelegenheit Massnahmen ergriffen, um die Kontrolle zu behalten. Gerade in den 
aktuellen Zeiten kommen diese Werte und Bemühungen besonders zum Tragen.

Das Thema Preispolitik betrifft im Falle des HCD und Spengler Cup folgende SDGs:

IST-Analyse Preispolitik

-  Familien kommen in den Genuss von Spezialkonditionen, über den Partner GKB können Kinder  
 sogar kostenlos an die Spiele.
-  Nachhaltigkeit wird auch in der Salärpolitik gross geschrieben. Es werden marktgerechte,  
 geschlechterunabhängige Löhne bezahlt und der Verein unterstützt die Bestrebungen der  
 Liga hinsichtlich der Eindämmung der stets steigenden Spielersaläre im Rahmen des   
 Projektes «Financial Fairplay».
-  Eine nachhaltig wirtschaftliche Betriebsführung steht im Zentrum des Wirkens. Eine um-  
 sichtige Finanzplanung und die Vermeidung struktureller Defizite gehören seit Jahren   
 zu Punkten, welche den HC Davos auszeichnen.
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-  Im Sponsoring werden interessierten Partnern schon für wenige hundert Franken die
 Möglichkeit geboten, beim HC Davos als Partner dabei zu sein und so von der Strahlkraft der  
 Marke zu profitieren.
-  Die grösseren Sponsorings laufen alle über Mehrjahresverträge und sind individuell auf die  
 Bedürfnisse des Partners abgestimmt. So kann die ideale Plattform für jede Partnerschaft  
 definiert werden.
-  Wohlwissend um die Preissensibilität der Fans überprüfen wir auch regelmässig unsere   
 Preisstruktur im Bereich Gastronomie und suchen den Dialog mit unseren Partnern, um auf  
 die Bedürfnisse der Zuschauer:innen einzugehen. 

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Die Hauptpartner des Spengler Cup sind teilweise seit über 20  -  Die Hauptpartner des Spengler Cup sind teilweise seit über 20  
 Jahren dabei. Sie garantieren die Planungssicherheit sowohl  Jahren dabei. Sie garantieren die Planungssicherheit sowohl 
 für das Turnier als auch für den HC Davos als Organisator des   für das Turnier als auch für den HC Davos als Organisator des  
 Turniers. Turniers.
-  Die Tatsache, dass der Spengler Cup seit vielen Jahren eine  -  Die Tatsache, dass der Spengler Cup seit vielen Jahren eine  
 Zuschauerauslastung von über 95% aufweist, spricht für eine   Zuschauerauslastung von über 95% aufweist, spricht für eine  
 intelligente Preispolitik im Ticketing. intelligente Preispolitik im Ticketing.
-  Zusätzliche Unterhaltungs- und Verpflegungsangebote haben  -  Zusätzliche Unterhaltungs- und Verpflegungsangebote haben  
 dazu beigetragen, dass auch der Umsatz in der Gastronomie   dazu beigetragen, dass auch der Umsatz in der Gastronomie  
 sukzessive gesteigert werden konnte.  sukzessive gesteigert werden konnte. 

EXKURS – Merchandising / Team Wear
Das Thema Fanartikel und Teambekleidung in sich stellt ein wichtiges Thema in Sachen Nachhaltig- 
keit dar. Dies, weil es sowohl ökologische, als auch soziale und wirtschaftliche Komponenten 
beinhaltet. Merchandising, also der Verkauf von Fanartikeln, ist für einen schweizweit beliebten 
Verein wie den HC Davos von grosser wirtschaftlicher Bedeutung. Darum betreibt er im Gegensatz
zu vielen anderen Clubs das Thema in Eigenregie. Das heisst, er besitzt die Vermarktungslizenzen 
für die Artikel, ist aber auch für deren Auswahl, Bestellung und den Verkauf verantwortlich. 
Hauptpartner im Merchandising und Team Wear Bereich sind Ochsner Hockey und New Balance. Über 
sie werden über 95% der Artikel bestellt.  Entsprechend wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit 
ihnen, um Nachhaltigkeitsthemen anzusprechen. Die Bestrebungen, welche hier verfolgt werden, sind 
vielschichtig:

Der Gedanke des «financial fairplays» spielt auch im Fanshop eine Rolle. So werden dort 
Produkte in fast jeder Preiskategorie angeboten. Die Margen sind im handelsüblichen Bereich.
Es besteht aber auch ein grosses Interesse an Informationen bezüglich der Herkunft der 
Waren, den Produktionsbedingungen und Inhaltsstoffen, um den entstehenden Fussabdruck 
möglichst klein zu halten. Beispiele für diese Bestrebungen sind die Einführung von Fan-Trikots 
aus PET-recyceltem Stoff sowie der Verkauf von Produkten, welche aus Spielermaterial-
Abfällen hergestellt wurden. Dort wird sogenanntes «Upcycling» betrieben. Allerdings besteht 
im Bereich Lieferkette noch erhebliches Verbesserungspotenzial hinsichtlich der Transparenz.

-

-
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Auch das Thema Verpackungen wird regelmässig mit den Partnern angesehen, um Verbess-
erungen anzustellen.
Mit New Balance gibt es zwar keine expliziten Diskussionen zum Thema Nachhaltigkeit, aber 
es wird Wert darauf gelegt, keine überschüssige Ware am Ende einer Spielzeit zu haben. Was 
nicht durch die 1. Mannschaft verwendet wird, geht in den Nachwuchs. In Zukunft wird aber 
angestrebt, hier zusammen mit New Balance weiter in der Thematik zu kommen.
Eine Mischung aus wirtschaftlichen und ökologischen Zielen ergibt sich auch aus dem 
Bestreben, möglichst wenig Ware an Lager zu haben, respektive möglichst alle Fanartikel 
verkaufen zu können. Momentan ist der HCD immer noch daran, alte Restposten abzusetzen. 
Erst, wenn dies geschehen ist, können Gedanken hinsichtlich eines Umstiegs auf nachhaltige 
Alternativen angestellt werden. Diese Bemühungen und Erkenntnisse sind ein gutes Beispiel 
dafür, wie verwoben Nachhaltigkeitsziele sein können.
Jede Saison wechselt das Mannschaftstrikot. Alte Trikots sind nur sehr schwer zu verkaufen. 
Während die von den Spielern getragenen Original-Trikots für einen guten Zweck versteigert 
werden, gibt es für normale Fantrikots bis jetzt kaum Verwendungszwecke. Sie landen in der 
Regel im Abfall. Durch ein Verwertungsprogramm für nicht mehr absetzbare Trikots soll dies 
nun geändert werden. Aus dem alten Trikotstoff werden lokal Einkaufstaschen hergestellt und
weitere Anwendungsmöglichkeiten evaluiert.

-

SPENGLER CUP-SITUATIONSPENGLER CUP-SITUATION

-  Im Gegensatz zum HCD ist der Spengler Cup hinsichtlich nach- -  Im Gegensatz zum HCD ist der Spengler Cup hinsichtlich nach- 
 haltiger Merchandising-Artikel bereits weiter. So werden dort   haltiger Merchandising-Artikel bereits weiter. So werden dort  
 flächendeckend nur Trikots aus recyceltem PET-Material von   flächendeckend nur Trikots aus recyceltem PET-Material von  
 den Teams eingesetzt respektive verkauft. den Teams eingesetzt respektive verkauft.
-  Fanartikel, die nicht verkauft werden, gehen an Ochsner Ho- -  Fanartikel, die nicht verkauft werden, gehen an Ochsner Ho- 
 ckey zurück.  ckey zurück. 

Das Thema Merchandising betrifft im Falle des HCD und Spengler Cups folgende SDGs: 

-

-

-
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4. Fazit

Der HC Davos und der Spengler Cup sind seit Jahren, wenn nicht sogar Jahrzehnten bestrebt, 
nachhaltig zu sein. Sie haben dies zwar bis heute so noch nie explizit, respektive im Falle des 
Spengler Cups erst seit wenigen Jahren explizit kommuniziert, aber die Bemühungen in den 
Bereichen Ökologie, Ökonomie und Soziales zeigen, dass in den Werten der beiden Marken 
Nachhaltigkeitsthemen tief verankert sind. Ohne ein Bestreben nach Nachhaltigkeit wäre der Verein 
nicht 100-jährig und Rekordmeister geworden, und der Spengler Cup würde nicht auf über 90 
Austragungen zurückblicken und bis heute als eines der wichtigsten Clubturniere der Welt betitelt 
werden. Und dies, obschon die wirtschaftlichen Voraussetzungen als Verein in einer strukturell eher 
schwächeren Region und aufgrund seiner geographisch peripheren Lage nicht ideal sind.

Angesichts gestiegener Ansprüche verschiedener Stakeholder wie Fans, Sponsoren, der 
öffentlichen Hand oder unserer Mitarbeiter, ist es uns ein Anliegen, sichtbarer zu kommunizieren, 
was uns bewegt und was wir bewegen. Damit verbunden ist das Ziel, konkrete Schwerpunkte 
im Bereich Nachhaltigkeit für die Zukunft zu setzen, um so die Voraussetzungen für ein 
erfolgreiches Fortbestehen unseres Vereins zu sichern. Die Erstellung dieses Berichts ist ein 
erster Schritt, transparent auszuweisen, was wir tun. Damit verbunden ist aber auch die Aufgabe, 
Nachhaltigkeitsziele zu formulieren, die greifbar, realistisch, verständlich und relevant sind für uns 
als Verein. 

Wir stehen in unserem Bestreben, Nachhaltigkeit bewusst in der Unternehmensstrategie und
-philosophie zu verankern, am Beginn einer langen Reise. Wir wissen, dass sie nicht einfach werden 
wird und dass wir auf ihr einige Hürden zu überspringen haben. Wir wissen auch, dass wir Fehler 
machen werden, dass wir nicht immer die richtigen Entscheide treffen werden. Wir sind uns auch im 
Klaren, dass es Elemente unseres Unternehmensdaseins gibt, welche im Widerspruch stehen mögen 
zum Anspruch der Nachhaltigkeit. Dies liegt entweder in der Natur der Sache – so werden Fans oder 
die erste Mannschaft immer im Zusammenhang mit Transportthemen stehen oder einen gewissen 
Konsum verursachen – oder es bestehen historisch bedingte Gegebenheiten, welche sich nur 
langsam verändern lassen. Oder es sind politische Hürden, welche es zuerst aus dem Weg zu räumen 
gilt. Uns ist es aber wichtig, dass das Gedankengut der Nachhaltigkeit von nun an in all unsere 
Tätigkeiten einfliesst. Dass wir uns bei jeder Entscheidung die Frage stellen, ob es die nachhaltigste 
ist. Und dass wir alles daransetzen, unsere Ansprechpartner, Kunden, Lieferanten, Sponsoren, Fans 
und Mitarbeiter mit auf diese Reise mitzunehmen, um gemeinsam etwas wertschöpfendes für unsere 
Gesellschaft, die Natur und unseren Sport zu kreieren. Wollen wir etwas erreichen auf unserer Reise, 
brauchen wir eine grosse, tatkräftige, verständnisvolle und lernwillige Reisegesellschaft.
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5. Nächste Schritte, Zielsetzungen

Aufbauend auf den bereits getätigten Massnahmen möchte der HC Davos einen jährlichen 
Kurzbericht über die aktuellen Nachhaltigkeitsbemühungen herausgeben. Darin sind neben 
Bestandesaufnahmen auch klare Zielformulierungen respektive Zielerreichungsgrade kommuniziert, 
welche die Richtung, in die wir stossen möchten definiert und deren Fortschritte erläutert. Die Ziele 
sollen dazu beitragen, der gesamten Organisation eine Orientierungshilfe für die tägliche Arbeit 
zu geben. Wie bereits heute werden sich diese Ziele aber auch eng am Kerngeschäft des Vereins 
orientieren, um eine möglichst reibungslose Integration zu ermöglichen. Im Fokus stehen dabei 
insbesondere folgende Bereiche: 

- Gesellschaftliches Engagement
- Mobilität und Energie
- Gastronomie und Abfallbewirtschaftung
- Nachhaltig wirtschaftliche Wertschöpfung

Eine Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der Abteilungen Marketing, Kommunikation, 
Gastronomie und Spengler Cup hat sich zusammen mit der Geschäftsleitung Gedanken rund um 
die Nachhaltigkeits.Ziele für den HCD und den Spengler Cup gemacht. Daraus haben sich Oberziele 
für die Breieche Soziales, Wirtschaftliches und Ökologisches ergeben mit entsprechenden 
Fokusbereichen und Massnahmen: 
Weitere Massnahmen und welche KPI‘s für diese zur Anwendung kommen, findet man unter hcd.ch/nachhaltigkeit.

SOZIALESSOZIALES

Der HCD/Spengler Cup baut sein Engagement in den Bereichen Nachwuchs, Der HCD/Spengler Cup baut sein Engagement in den Bereichen Nachwuchs, 
Wohltätigkeit und Gesellschaft messbar aus. Wohltätigkeit und Gesellschaft messbar aus. 

FokusbereicheFokusbereiche
1. Nachwuchsarbeit1. Nachwuchsarbeit
 a. Ausbau und weitere Professionalisierung des eigenen Nachwuchses a. Ausbau und weitere Professionalisierung des eigenen Nachwuchses
 b. Unterstützung Graubünden Hockey b. Unterstützung Graubünden Hockey

2. Wohltätigkeit2. Wohltätigkeit
 a. Ausbau Zusammenarbeit Greenhope a. Ausbau Zusammenarbeit Greenhope

3. Gesellschaftliches/Soziales Engagement3. Gesellschaftliches/Soziales Engagement
 a. Stärkeres Gesellschaftliches Engagement der 1. Mannschaft unter Berück-  a. Stärkeres Gesellschaftliches Engagement der 1. Mannschaft unter Berück- 
     sichtigung der sportlichen Wettbewerbsfähigkeit.     sichtigung der sportlichen Wettbewerbsfähigkeit.
4. Verantwortung für Nachhaltigkeit im HC Davos4. Verantwortung für Nachhaltigkeit im HC Davos
 a. Anpassung der Organisationsstruktur, um Nachhaltigkeit mittelfristig zu ver-  a. Anpassung der Organisationsstruktur, um Nachhaltigkeit mittelfristig zu ver- 
     ankern.      ankern. 
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ÖKOLOGIEÖKOLOGIE

Bis 2030 ist der HCD bezüglich Scope 1 und 2 Emissionen klima-positiv und Bis 2030 ist der HCD bezüglich Scope 1 und 2 Emissionen klima-positiv und 
hat den Ausstoss von Scope 3 Emissionen um 50% reduziert.¹ hat den Ausstoss von Scope 3 Emissionen um 50% reduziert.¹ 

FokusbereicheFokusbereiche
1. „Cause we care“ - eine Initiative von myclimate und der DDO ab 2021. 1. „Cause we care“ - eine Initiative von myclimate und der DDO ab 2021. 
 a. Die Teilnahme ermöglicht Zugang zu Know-how und wissenschaftlicher Unter-     a. Die Teilnahme ermöglicht Zugang zu Know-how und wissenschaftlicher Unter-    
     stützung bei der Erarbeitung einer Fussabdruck-Analyse.     stützung bei der Erarbeitung einer Fussabdruck-Analyse.

2. Mobilität2. Mobilität
 a. Reduktion der eigenen Reise-Emissionen und jener der Fans. a. Reduktion der eigenen Reise-Emissionen und jener der Fans.

3. Gastronomie/Abfallwirtschaft3. Gastronomie/Abfallwirtschaft
 a. Erhöhung des Anteils lokaler, biologischer und pflanzlicher Produkte.   a. Erhöhung des Anteils lokaler, biologischer und pflanzlicher Produkte.  
 b. Abfallverminderung und einfachere, striktere Trennung.  b. Abfallverminderung und einfachere, striktere Trennung. 
  
4. Energie4. Energie
 a. Zusammen mit der Gemeinde soll bis 2030 der gesamte Betrieb über 100%   a. Zusammen mit der Gemeinde soll bis 2030 der gesamte Betrieb über 100%  
     selbst produzierte Energie möglich sein (Ausbau eigener Solaranteil).     selbst produzierte Energie möglich sein (Ausbau eigener Solaranteil).

5. Merchandising/Team Kit5. Merchandising/Team Kit
 a. Wertschöpfungskette, Zusammenarbeit mit Ausrüstern, eingesetzte Materia-  a. Wertschöpfungskette, Zusammenarbeit mit Ausrüstern, eingesetzte Materia- 
      lien      lien

  11 weitere Informationen zu Scope 1, 2, 3 unter  weitere Informationen zu Scope 1, 2, 3 unter ghgprotocol.org/ghgprotocol.org/

ÖKONOMIEÖKONOMIE

Der HCD schafft und bewirtschaftet bis 2025 einen Nachhaltigkeitsfonds Der HCD schafft und bewirtschaftet bis 2025 einen Nachhaltigkeitsfonds 
gespiesen aus Sponsoringbeiträgen und der Teilnahme am Projekt „Cause gespiesen aus Sponsoringbeiträgen und der Teilnahme am Projekt „Cause 
we care“.we care“.

FokusbereicheFokusbereiche
1. Sponsoring1. Sponsoring
 a. Ab der Saison 2022/23 sehen Sponsoring-Verträge eine freiwillige Nachhal-  a. Ab der Saison 2022/23 sehen Sponsoring-Verträge eine freiwillige Nachhal- 
     tigkeitskomponente vor. Sponsoren werden stärker in die Nachhaltigkeitsbe-      tigkeitskomponente vor. Sponsoren werden stärker in die Nachhaltigkeitsbe- 
     mühungen und -Kampagnen eingebunden     mühungen und -Kampagnen eingebunden

2. Cause We Care - Davos 20302. Cause We Care - Davos 2030
 a. Die Teilnahme an dieser Initiative ermöglicht den Zugang zu Geldern, mit denen   a. Die Teilnahme an dieser Initiative ermöglicht den Zugang zu Geldern, mit denen  
     Nachhaltigkeitsbemühungen finanziert werden können.      Nachhaltigkeitsbemühungen finanziert werden können. 


